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ftesiViel ? e!
Der Iepprlknsührer Dr. Eckener tritt am Samstag die

Rückreise von Amerika an.
Der Pariser »Matin " meldet, durch die deutsche Forde¬

rung. daß die 26prozen!ige Abgabe auf deutsche Waren bei
der Einfuhr nach Frankreich aufgehoben werden solle, seien
ernste Schwierigkeiten in den Handelsverkragsverhandlungen
entstanden.

Die Zusammenkunft Herrivks undBaldwins soll nach
dem „Matm " in der zweiten Dezemberwoche statkfinden.
Schatzkanzler Churchill wird vorher nach Paris kommen, um
an den Besprechungen über die Verteilung der deutschen
Enkschädrgungsteistuugenkeilzunehmen.

Die spanische Regierung -hat den Eingang französische»
Zeitungen nach Spanien verboten.

Steuerreform
Haupterfordernis jeder Gesetzgebung ist die Schaffung

eines Rechts, das jede Willkür ausschließt, und das von
durchsichtiger Klarheit ist. Die jetzt in Kraft befindliche Steuer¬
gesetzgebung läßt beide Erfordernisse vermissen. Das über¬
eilte Tempo der Steuergesetzgebung hat ein derartiges
Durch-, Neben- und Gegeneinander geschaffen, daß sich heute
niemand mehr in Steuerfragen auskennt, und daß deshalb
Akte der Willkür, oft natürlich unbeabsichtigt, an der Tages¬
ordnung sind. Wie es um die steuerliche Klarheit bestellt
ist, mag zeigen, daß ein Gewerbetreibender mit Hausbesitz
in diesem Jahr 1 Vermögens-, 13 Umsatz-, 16 Einkommens¬
und 36 Lohnsteuererklärungen für das Reich und außerdem
noch (in der Regel monatlich) kommunale Gewerbesteuer¬
erklärungen abgeden muß; insgesamt handelt es sich also
um etwa 70 verschiedene Steuererklärungen , denen ungefähr
ebensoviel« Zahlungstermine entsprechen. Dabei sind die
verschiedenenVerbrauchs-, Kapitalverkehrs-, Kirchen- und
sonstigen Steuern noch nicht einmal eingerechnet.

Zu diesem steuerlichen Durcheinander kommt die immer
unerträglicher werdenden Steuerhöhe . In derWerkze u g-
industrie  wurden in den ersten acht Monaten ds. Js.
Steuern in der nachstehenden Höhe erhoben: 1. Umsatzsteuer
2.5 v. H. des Gesamtumsatzes, 2. Einkommensteuer 1,5 v. H.,
3. Gewerbesteuer 1,125 v. H., 4, Lohnsummensteuer 0,375 o.
H., 5. Grund - und Gebäudesteuer 0,142 v. H., 6. Hauszins¬
steuer 0,215 v. H., 7. Ausfuhrabgaben 3,0000 v. H., 8. Han¬
delskammerbeiträge 0,150 v. H., 9. Krankenkassenbeitrag,
Invalidenversicherung, Erwerbslosenfürsorge, Bsrufsgenos-
senschaft 1,5 v. H. Für die F e r t i g i n d u str i e bedeuten
die jetzigen Steuern eine Mehrbelastung vom 8- bis 10-
fachen und für ganz besonders günstig arbeitende Betriebe
eine solche vom 7fachen der Vorkriegszeit. Die angeführten
Zahlen sind Durchschnittszahlen auf Grund einer Umfrage.
In der Maschinenfabrikation  haben genaue Fest¬
stellungen ergeben, daß die Steuern bis zum Machen der
Vorkriegsbeträge und bis zum Machen der früheren Umsatz¬
belastung gehen. Die Bestsueruna im Bergbau  beträgt
8.5 v. H. vom Umsatz, gegen 1,8 o. H. in der Vorkriegszeit. In
der Elektrizitätsin Lu  st rie  betragen die Steuern 15
bis 20 v. H. des Strompreises ; die steuerliche Belastung er¬
reicht das 3- bis 5fache des im Ausland lieblichen. Bei der
Landwirtschaft entfielen von gut geleiteten Gütern vor dem
Krieg an Steuern auf 100 Mark Umsatz 4,20 Mark , jetzt aber
16,90 Mark ; auf je 100 Mark Arbeitslohn kamen früher 20
Mark Steuern , jetzt aber 48 Mark : auf 100 Mark Reiner¬
trag entfielen früher 24,60 Mark Steuern gegen 121 Mark
jetzt. Allein die Umsatzsteuer  in der bisherigen Höhe
macht vom Endpreis aus beim Brot 6 bis 7 v. H., bei
Textilwaren 6 bis 7 v. H., bei Maschinen 7 bis 8 v. H. usw.

Daß diese Besteuerung, die für die Wirtschaft auf die
Dauer einfach unerträglich ist, viel zu doch ist, kann aus Len
Einnahmen des Reichs  ohne Schwierigkeit bewiesen
werden. Im ' Januar 1924 gingen an fortlaufenden Besitz-
und Verkehrssteuern bei den Reichskassen ein 430,37 Millio¬
nen und an Zoll- und Verbrauchssteuern 41,23 Millionen;
für den September lauten die entsprechenden Zahlen 480,39
Millionen und 124,18 Millionen . Während im ersten Vier¬
teljahr die Gesamtreichseinnahme auf 1516,75 Millionen
Mark sich belief, erreichte sie im dritten Vierteljahr die Höhe
von 1784,39 Millionen Mark . In den ersten sechs Monaten
«es laufenden Haushaltjahrs sind über 60 v. H. der gesamten
geschätzten Jahreseirincchme bereits eingekommen; die für
'den Oktober veröffentlichten Zahlen zeigen ein ständiges
weiteres Wachsen. Diese über Erwarten starken Eingänge,
haben dem Reich einen Geldflberfluß  gebracht. Aus
den eingebenden Steuern hat das Reich von November 1923
ms zum Juli 1924 nicht weniger als 563 Millionen Mark
Goldanleihe zurückkaufen können; außerdem bestehen dau¬
ernd bei der Reichsbank Guthaben des Reichs und der Län¬
der in Höbe von mehreren 100 Millionen Mark . Man
kann ohne Ucbertreibung sagen, daß der Wirtschaft in
diesem Jahr mindestens der für die jetzige
Zeit unglaublich bobe Betrag von einer
Goldmilliarde unnötig an Reichssteuern
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entzogen worden  i st , Last »wq Da-nied?rst?gen
der Wirtschaft nicht zuletzt durch die zu hohen Steuern ver¬
ursacht wird.

Zu den Reichssteuern kommen aber noch die Steuern
der Länder.  Sie betrugen in Preußen im Jahr 1914
538 Millionen : für 1924 werden nicht ganz 100 Millionen
erwartet , so daß sich eine Zunahme der Besteuerung von
84 v. H. ergibt. Für die Höhe der Gemeindesteuern
einen Durchschnittssatz anzuaeben, ist unmöglich, da die Ver¬
hältnisse in den einzelnen Gemeinden zu verschieden liegen.
Alles in allem kann man annehmen, daß die Belastung an
Gemeindesteuern mindestens so groß ist wie die an Reichs¬
steuern. Insgesamt kann man die säst rücke Steuer¬
leistung Deutschlands  zurzeit auf 85 Gold Mil¬
liarden  veranschlagen. Da das jährliche Volkseinkommen
auf 25 Goldmilliarden berechnet werden kann, ergibt sich bei
einer Bevölkerunaszabl von 63.5 Millionen eine steuerliche
Belastung von 130 Goldmark iäbrlich ie Kopf, lo daß nur
ein freies Einkommen von, rund 270 Mar ? verbleibt.

In der zweiten Steuernotverordnung ist ausdrücklich fest¬
gelegt, daß die Vorauszahlungen auf die endgültige Ver¬
anlagung anzurechnen sind. Trotz dieser unzweideutigen Be¬
stimmungen machen sich jetzt Bestrebungen bemerkbar, die
bisher gezahlten Steuervorauszahlungen voll als endgül¬
tige  Leistungen zu verrechnen. Man beruft sich auf die
Schwierigkeit der Nachrechnung, an? die Unmöglichkeit, von
den Ländern und Gemeinden zu ">el gewAte Steuern zu¬
rückoerlangen zu können usw. Man hat Anlaß zu der
Vermutung , daß diejenigen Steuer zabler . dis
ehrlich ihren Verpflichtungen nachgekom¬
men sind , auch diesmal wieder die Geprell-
t e n sein werden. Daß ein solches Verfahren nicht zur He¬
bung d-r Stsuermoral und zur Steuerckeudigkeit beitragen
wird, "ist selbstverständlich. A. Heinrichsbauer.

Der Sieg von Mttorio Veneto
Am 4. November hat man in Italien den „großen Sieg

von Vittorio Veneto" von 1918 gefeiert. Er sei der End¬
sieg, die eigentliche Entscheidung des großen Weltkriegs ge¬
wesen. Marschall Fach habe damit gerechnet, daß noch
einige Monate gekämpft werden müsse, aber Vittorio Veneto
habe mit einem Schlage das glückliche Ende gebracht. So
hörte man es in den Festreden und so las man es in den ita¬
lienischen Blättern . Zur Erinnerung an den Sieg wurden
Generale zu Marschällen, Admirale zu Großadmiralen er¬
nannt , worüber man sich früher lustig gemacht hatte, wenn
es in Deutschland geschah. Das Blatt „Tribuna " rühmte,
Italien stehe im Begriff, ein „militärisches Bewußtsein" zu
crwerbm , also das, was man Militarismus nennt. Di«
Siegesfreunde ist aber erst jüngst enstanden. Noch im Jahr
1920 herrschte in Italien eine Stimmung , die kaum weni¬
ger gedrückt war , als die in Deutschland. Ja , man unter¬
schied spöttischd'e Besiegten, zu denen man sich selbst rech¬
nete und die' „Sieger ", das waren di« Verbandsgenossen.
Es gab keine Siegesfeiern , aber schmerzliche Erinnerungen
an die vernichtenden Niederlagen von Karfreit (Caparetto ),
Udine, Tagliamento usw. und General Cadorna , der jetzt
Miarschall ist. wurde vielfach Verräter genannt . Da kam der
Faszismus , kam Mussolini. Diese konnten keine „Schwarz¬
seher" brauchen, und so machte man aus politischen Gründen
den Nationalsiegestag von Vittorio Veneto. Nun hat aber
just zur Nationalfeier der italienische Oberstleutnant Gino
Drezzolini,  der selbst bei Vittorio Veneto war , eine
Schrift herausgeaeben , in der er nachmellt, das; es nickt nur
"keinen Sieg , sondern nicht einmal eine Schlackt von Vittorio
Veneto gegeben habe. Er schreibt wörtlich: „Vittorio Veneto
war kein militärischer Sieg , aus dem einfachen Grund , weil
es keinen Sieg ohne Schlacht geben kann, und keine Schlackst
ohne einen kämpfend-n Eeaner . Bei Vittorio gab es nur
einen Feind, der auf dem Rückens begriffen war . Vittorio
Veneto ist der Name eines Rückzuas,  in den wir Un¬
ordnung und Verwirrung gebrockt haben. Das ist die
Wahrheit , die man dem italienischen Vcllk nicht voranthalten
sollte." Im folgenden schildert Vrezzolini den Zusammen¬
bruch des östcrreickischsn Heers, die „diplomatische Bresche"
in Bulgarien , welche die Verbindung zwischen d-r Tü '^ ei
und Deutschland-Oesterr-sick "nterbr - ck-n habe '.llm. Wir
haben hier e>n Musterbeispiel der künstlichen, schwindelhgf-
ken Stimmungsmache zu nol'tis-'''---- >'"nal -'N Zwecken, di-
in allen Verbandslandern k?c>"Mbafl fest- -' -Len "nd
auf der G'" 'rck.- d-- - an.ze Vertrag von Versailles mit der
Schuldlüge aufgebaut ist.

» Neu?
Vertagung der großen politischen Fragen

'Mrlin , 13. Nov. Das Reichskabinett hat gestern be¬
schlossen, die wichtigeren politischen Fragen wie Völkerbund
u. a. bis nach den Wahlen zurückzustellen. Die Handels-
vertragsverhandlungen und die Maßnahmen gegen die
Teuerung sollen fortgesetzt werden.

Die Besetzung Kölns
Berlin , 13. Nov. Wie Reuter meldet, hat die Reichs¬

regierung an die Regierung Baldwins eine Anfrage wegen
> der Räumung des Kölnischen Gebiets gerichtet, die am 10.

Januar fällig ist. Eine Antwort sei noch nicht gegeben wor¬
den. In Berlin scheine man der Ansicht zu sein, daß Köln
von den Franzosen besetzt werde, wenn die Engländer ab-
ziehen.

Aus der Wahlbewegung
Berlin , 13. Nov. Mit Rücksicht auf die Erregung unter

den Massen der kleinen Sparer hat, wie die Blätter berich¬
ten, eine größere Zahl sozialdemokratischer Ortsgruppen be¬
schlossen, eine, mäßige Aufwertung in der Wahlwerbung zu
vertretene . Die Entscheidung des Parteiausschusses steht
noch aus.

Gegen Zinswucher bei Danken
München, 18. Nov. Im bayerischen Landtag wurde di«

Zinspoüt 'k verschiedener Banken scharf angegriffen. In
einem Antraa wird die Regierung aufgefordert. auf die
Staatsanwaltschaft einen Einfluß ausznüben, daß der
Leistungswucher  rücksichtslos bestraft und die Mög¬
lichkeit geschaffen werde, daß Banken bereits gezahlte
Mucherzinsen an die betreffenden Kreise des Handwerks und
der Gewerbetreibenden zurück er statten  müssen.

Beim Verbandstag der bayer'lchm Baugenossenschaften
erklärte Sozialminister Oswald, daß in V-w—n noch immer
100 000 Familien ohne eigene Wohnung seien,

Tb- ??en in Amerika
Der deutsche Groß-Industrielle Thyssen  ist mit meh-

reren seiner Direktoren in Neuyork angekommen. Er er¬
klärte Pressevertretern bei seiner Ankuft, daß Deutschland
auf die Vereinigten Staaten als den Hauptabsatzmarkt seiner
sich wieder belebenden Industrie blicke. Er wolle eine Stu¬
dienreise durch die Staaten machen, um festzustellen, in wel¬
cher Form die ' deutsche Industrie mit der amerikanischen
Stahlindustrie konkurrieren könne.-

*

Berlin , 13. Nov. Abnahme der Erwerbslosig¬
keit.  In der zweitey Hälfte des Monats Oktober Hai d'e
Zahl der Erwerbslosen in Berlin weiter abgenommen, und
zwar von 473 000 am 15. Oktober auf 435 000 am 1. Noo.

Der Reichsverband evangelischer Elter n-
und Volksbünde,  der in 4627 Ortsgruppen mehr als
zwei Millionen Mitglieder zählt, hat zur Reichstagswahl
einen Aufruf an seine Mitglieder gerichtet, in dem es
heißt: Gebt keinem Kandidaten eure Stimme , der nickt
dafür eintritt , daß endlich ein Reichsschulgesetz zustande
kommt, das in allen Ländern das Elternrecht sichert und
der evangelischen Schule volle Entfaltungsfreibeit neben
den anderen Schularten gewährleistet, ehe es dafür für
immer zu spät ist!

Verhaftung! eines „Regie".Vca M
Varrs , 13. Noo. Havas berichtet, in Düsseldorf sei ein

Tn .,cher Beamter der französisch-belgischen Bahnverwaltung
von drei deutschen Polizisten verhaftet und ins unbesetzte
Gebiet verbracht worden. Dies sei eine Verletzung der Ver¬
ordnungen der Rheinlandkommission und des Generals De-
goutte, durch die diese Beamtungen gegen solche „Ueber-
griüc" geschützt werden.

Der „Eclair" behauptet, bei der französischen Siegesfeier
des Waffenstillstands ha ' -n sich 100 dw:'-che Kriegsteil¬
nehmer am Umzug der Republikanischen Vereinigung in
Paris beteiligt.

Französisch-belgische Verstimmung
Paris , F3. Nov. Die Verhandlungen über den belgischen

Handelsvertrag haben noch keinen Schritt vorwärts getan.
Man wirft den Belgiern vor, daß sie nachträglich die Zoll¬
sätze für französische Waren , die in dem vorläufigen Abkom¬
men nicht ausdrücklich genannt wurden , die aber nach fran¬
zösischer Auffassung unter das allgemeine Abkommen fielen,
wesentlich erhöht haben. Herriot batte heute eine Unter¬
redung mit dem belgischen Botschafter.

Englischer Miniskerrat
London, 13. Nov. Der gestrige Ministerrat beschloß, die

Forderung der Moskauer Sowjetregierung , daß die eng¬
lische Regierung wegen des Einspruchs gegen den Sino ^ -
jew-Bries sich entschuldigen solle, zurückzuweisen, da an der
Echtheit d?s aufreizenden Briefs kein Zweifel sei. Geg n



Die bolschewistische Werbung in Englanb soll künftig mn
rücksichtsloser Strenge oorgegangen werden. Der Ausschuß
tzur Prüfung des von Mac Donald abqeschlossenen Vertrags
mit Rußland wird in nächster Woche einen Bericht -vorleg-n.
Der Ministerrat beschloß ferner, die Unterstütz,unasg-ldcr für
Arbeitslose in seitheriger Weise fortnibezahlen. Die Thron¬
rede am 2. Dezember soll nur einige Fragen der Politik
behandeln, da die Parlamentstaauna schon am 19. Dezember
geschlossen wird. Die eigentliche Darlegung d?s Regierunos-
vrogramms wird in der Thronrede der neuen Tagung im
Februar erfolgen. Die Regierung bat sich bereits mit den
Dominions über verschiedene schwebende Fragen ins Be¬
nehmen gesetzt.

Bezüglich der Maßnahmen gegen die Teuerung wird der
Handelsminister die Hilfe der Ausschüsse wieder in Ansvruch
nehmen, denen während des Kriegs der Einkauf und die
Verteilung der Lebensmittel übertragen war.

Seine Rückwabe der Kolonien?
London. 13. Noo. Hier hatte die auf 24. und 25. Nov.

ausgeschriebene Versteigerung deutschen Eigentums in Ka¬
merun vielfach die Besorgnis hervorgsrufen . die Zulassung
von Deutschen zur Versteigerung könnte die Grundlage wer¬
den, daß Kamerun oder irgend eine andere Kolonie später
„einer anderen Macht" überlassen werde. Das Kolonialamt
macht nun bekannt, kein Engländer brauche zu besorgen, daß
er durch Erwerb von Gütern in Kamerun unter deutsche
Hoheit kommen könnte.

Mac Donald abgebaut
London, 13. Nov. Der Vollzugsausschuß der Arbeiter¬

partei ist mit der Führung durch Mac Donald nicht mehr zu¬
frieden. Die wirkliche Führung im Unterhaus soll Snowden
(bisheriger Schatzkanzler im Kabinett Mac Donalds) über¬
nehmen. Mac Donalds Anordnungen sollen nur noch Gül¬
tigkeit haben, wenn sie in Gemeinschaftmit Snowden , Hm-
derson, Elynes und Thomas erfolgen. Die Kommunisten
sollen rücksichtslos aus der Partei entfernt werden. Der
Vollzugsausschuß beauftragte einen Unterausschuß mit der
Ausarbeitung eines neuen politischen Parteiprogramms , wo¬
bei die Frage geprüft werden soll, ob ein Zusammengehen
mit den Liberalen möglich sei. — Mac Donald wird eine
Urlaubsreise nach Südamerika antreten.

Bolschewistische Umtriebe in der Türkei
Berlin, 13. Nov. Die „Deutsche Zeitung" bringt einen

Bc cht aus Konstantinopel, nach dem die Bekanntgabe der
bolschewistischen Propaoanda in Konstantinopel großes A«b
' ' n errege. 'Danach hätte Kolomoitzew. der letzt zur russi-
*' o Gesandschaft nach Paris versetzte Leiter der Spionage
- ^ Bropaoanda unbeschränkt? Mittel zur Verfügung. Diese
Mittel bestünden aus französischen, englischen und bollän-
dilchen Banknoten, die in Rußland an amtlicher Stelle ge¬
fälscht seien und sackweise durch die divlomatiscken Kuriere
eingeführt würden. Kolomoikews Tätigkeit habe sich vom
Balkan bis zum Kaukasus erstreckt und in der Türkei auch
den Zweck verfolgt, den Präsidenten Mustafa Kemal zu
stürzen und die Türkei als Rätestaat Rußland anzugliedern.

Hungersnot in Rußland
Belsingfors,. 13. Nov. Die finnischen Blätter erholten

Nachrichten von einer Verschlimmerung der Laos in Ruß¬
land. Unter den notleidenden Bauern und Kosaken se-en
Unruhen ausgebrochen. Es herrsche Erbitterung , daß di?
Sowsetregierung den Bauern das Getreide wegnehme und
ms Ausland verkaufe, um Geld für Politik Zwecke zu
schaffen, während das Volk verhungere. In Petersburg
wurden viele Verhaftungen vorgenommen.

Unzufriedenheit in Aegypten
Kairo, 13. Noo. Die Opposition tadelt' die Boliffk der

Regierung England gegenüber, weil sie unklar und nicht fest
genug fei. Die ägyptischen Frauenrechtlerinnen betreiben
eine eifrige Werbung, daß keine englischen Waren mehr ge¬
kauft werden sollen.

Sturz der Arbeikerregierung in Australien
Sidney, 13. Nov. Ein von den Farmern im Parlament

ein gebrachter Mißtrauensantrag gegen die Arbeiterregie-
rung wurde mit 34 gegen 23 Stimmen angenommen. —
infolge der Uneinigkeit zwischen der Farmer - und der
National,stenpartei hatte im Just d. I . die Arbeiterpartei
^gleich sie die Minderheit war , die Regierung übernommen.
Für den Mißtrauensantrag stimmten auch die Nationalisten.

ürttemberg
Stuttgart , 13. Noo. Beteiligung des Staats

ander  Württ . Luftverkehr - A. - G.  In einem
zweiten Nachtrag zum Staatshaushaltgesetzentwurs für
D924 werden für die Verwaltung des Arbeits - und Ernäh¬
rungsministeriums weitere 200 000 für die Beteiligung
des Staats an der demnächst zu gründenden württ . Luft-
verkehr-A.-G. mit mindestens 25 Prozent des Aktienkapitals
gefordert.

> ! .

Verlobung. Der Herzog Wilhelm von Urach, Graf von
" ^ /̂Württemberg , hat sich in München mit einer Schwester des

Kronprinzen Rupprecht, der Prinzessin Wiltrud verlobt.
/ Herzog Wilhelm, der jetzt im 61. Lebensjahr steht, war in

" erster Ehe mit Herzogin Amalie, einer Tochter des Herzogs
Karl Theodor von Bayern , vermählt . Sie starb am 26. Mai
1912. Prinzessin Wiltrud ist als Tochter des Königs Lud-
wig IH. am 10. November 1884 geboren.

^ . Weihnachksgabe an kleinrenkner . Die Fleischerinnung
wird auch in diesem Jahr wieder eine Weihnachtsgabe an
die Kleinrentner verabreichen. Es sollen 2500 Würste, die
fünf hiesige Mezger zum Selbstkostenpreis liefern wollen,
gestiftet werden.

RUekcn für Einzelzimmer. Mit der Befreiung möblier¬
ter Wohnräume von den Vorschriften des Reichsmietenge¬
setzes und dem Mieterschutz haben zahlreiche Vermieter von
Einzelzimmern auf die schon bisher nicht niedrigen Mietsätze
ganz erhebliche Erhöhungen geschlagen. Aus diesem Anlaß
bat der Eewerkschaftsbund eine Eingabe an das Ministerium
des Innern gemacht, in der eine Abänderung der Verord¬
nung verlangt wird.

Versammlungsfreiheik. Aus Anlaß der Auf' :5ung des
Verbots von Umzügen und Versammlungen unter freien,
Himmel wird darauf hingewiesen, daß Versammlungen un¬
ter freiem Himmel und Umzüge innerhalb des befriedeten
Bannkreises des Landtagsgebäudes nach wie 'vor verboten
und strafbar sind. Bei unmittelbarer Gefahr für die öffent¬
liche Sicherheit können nach der Verfassung des Deutschen
Reichs Versammlungen unter freiem Himmel verboten
werden.

Aus dem Lande

Aus Stadt und Land
Nagold, den 14. November 1924.

Die Seele
Man sorgt, daß nichts dem Leibe fehle.
Die hülle schmückt man reich und schüru
Doch die Bewohnerin , die Seele,
Laßt man verschmachten und vergehn;
Und wenn man draußen tobt und schwärmt.
Sitzt sie daheim, still, abgehärmt ! Spitta.

Marbach, 13. Nov. Leichenländung.  Der am
Sonntag im Neckarkanal ctufgefundene Leichnam wurde als
der 56 Jahre alte Stadtinventierer Otto Vlödt  aus Stutt¬
gart erkannt, der wegen eines Abmangels in seiner Kasse
den Tod im Neckar zeucht hatte.

Lausten a. R .. 13. Nov. Schwerer Unfall.  Der
60 Jahre alte ledige Arbeiter David Stiritz verunglückte
beim Aussteigen aus dem Zug auf dem Babnhof. Ändern
Tags ist er im Krankenhaus den Folgen seines schweren
Sturzes erlegen.

Oehringen, 13. Nov. Zur Erinnerung an den
Bauernkrieg.  Zum Gedenken an die 400. Wiederkehr
des Hohenlohisch-fränkischen und württembergischen Bauern¬
kriegs wird hier im Frühjahr 1925 das Bauernkriegsdrama

ewHipler " und das auf dem Marktplatz und den..Wendel
Straßen Oehringens spielende: „Der Oehringer Bauerntag ",
beide von W. Holzinger-Oehringen, aufgeführt.

Efchwend, OA. Gaildorf, 13. Nov. Brand.  In , Ger¬
bereigebäude des Engelwirts Adolf Baumann war auf noch
ungeklärte Weise Feuer ausgebrochen, das das Stall, , und
Cerbereigebäude mit dem Borratsraum für das Rinden-
und Lederlager vollständig in Asche legte. Der Schaden ist
sehr erheblich.

Degenfeld. OA. Gmünd, 13. Nov. Verpachtung.  Bet
der Verpachtung der Sommerschafweide, die mit 800 Schafen
befahren werden kann, wurden 5000 -K erlöst.

Reutlingen , 13. Nov. BrandeinerFeldscheuer.
Dienstag mittag brannte beim Südwerk eine Feldscheuer.
Das Feuer fand in den dort lagernden Heuvorräten reich¬
liche Nahrung . Die Scheuer ist vollständig niedergebrannt.
Es wird angenommen, daß Obdachlose in der Scheuer näch¬
tigten und zur Erwärmung ein Feuer anzündeten, das sie
nicht völlig löschten.

Alm, 13. Nov. Leichenfund.  In nächster Nähe der
Brücke bei Grünwald fanden laubsammelnde Kinder den
23iährigen Unteroffizier-Aspiranten Franz Noel aus Ulm
mit einem schweren Kopfschuß bewußtlos auf. Er ist im
Krankenhaus gestorben. Der junge, hoffnungsvolle Mann,
der dem 13. Reichswehr-Jnfanterie -Reaiment angehörte und
vor seinem Offiziersexamen stand, ließ sich eine Urlaubs¬
überschreitung zuschulden kommen. . -

Riedlinge», 13. Nov. Leichenfund . — Der Wolfs¬
hund  i m S cha f p f e r ch. In einem Abort wurde voriges
J >ahr die Leiche eines Kindes gesunden. Dis Kindsmutter
sitzt jetzt hinter Schloß und Riegel, — Nachts dang der
Wolfshund des Oekonomen Hagmann von Dürmentinqen in
den Schafpferch des Müllers Lorinser von der Wohlfahrts¬
mühle ein und richtete böse Arbeit an. Die ganze Herde
wurde versprengt, zwei Schafe zerfleischt und getötet, fünf
so zugerichtet, daß sie geschlachtet werden müßten. Drei
.Stück sollen noch fehlen.

Füramoos , OA. Biberach, 13. Nov. Die Kuh im
Brunnen.  Bei Gutsbesitzer Lämmle stürzte eine Kuh in
den etwa 6 Meter tiefen Brunnen . Mit harter Mühe konnte
sie, jedoch mit starken Hautschürfungen, wieder herausge¬
bracht werden.

Ravensburg , 13. Nov. Aufgeklärte Brand¬
stiftung.  Als Urheber des Brandes , dem die die ganze
Getreideernte enthaltende Scheuer des Gutsbesitzers Max
Sandholz in Locherhof zum Opfer fiel, wurde der zur Zeit
des Brcmdes auf dem Gut beschäftigt gewesene, 58 Jahre
alte Wagner festgenommen. Er hat die Tat eingestanden.

Rudersberg . OA. Welzheim, 13. Nov. Oberamts-
aufteilung.  Der Gesamtgemeinderat hat einstimmig be¬
schlossen. für den Fall , daß das Staatsministerium den An¬
trägen der sechs Welzheimer Vezirksgemeinden Alfdorf,
Eroßdeinbach, Lorch, Plüderhausen , Waldhausen und Wä¬
schenbeuren um Zuteilung zu einem anderen Oberamts-
bezirk stattgibt, die gleichzeitige Zuteilung der Gesamtge¬
meinde Rudersberg zum Oberamtsbezirk Schorndorf zu be¬
antragen.

Brackenheim, 13. Nov. Selbstmord.  Als der im 55.
Lebensjahr stehende verh. Monteur Eugen Wörner abends
nach Hause kam, ergriff er nach einer kleinen Auseinander¬
setzung mit seinen Familienangehörigen den Revolver und
schoß sich eine Kugel durch den Kopf, was den sofortigen
Tod herbeiführte.

T. G. Veltelplage auf dem Lande. Nachrichten vom
Lande besagen, daß die Bettelei sich teilweise bis zur Plage
ausdehnt . Die Freigebigkeit der Landbevölkerung wird iv
einer Weise ausgenützt, die mit der wirtschaftlich so bedräng¬
ten Lage der Landbevölkerung kaum in Einklang zu brin-
tzen ist. Dabei mangelt es dem Landwirt nicht etwa an
Verständnis gegenüber der Not des Einzelnen. Wer selbst
in Not ist, hat für die Kümmernisse anderer meist volles
Verständnis . Und so handelt der Landmann nach Christen¬
pflicht. Dennoch oder gerade deshalb sollte aber seitens der
.Behörde auch diesen Vorgängen größere Aufmerksamkeit

zugewendet werden. Oft sind es gerade behördliche Maß¬
nahmen, die da oder dort eine Verstärkung auch solcher
wenig erfreulichen Erscheinungen im Verhältnis zwischen
Stadt und Land Hervorrufen. So beklagt sich eine Stimme
vom Land in einer Stuttgarter Zeitung über die Einführung
der Wohlfahrtschecks nur in Stuttgart . Die Einrichtung habe
die Vedürstigen förmlich aufs Land Hinausgetrieben. Damit
sei die Angelegenheit zwar für die Hauptstadt erledigt, für
das übrige ganze Württemberg jedoch noch ungelöst. An¬
dererseits wird die Freigebigkeit auch oft insofern miß¬
braucht, als es nicht immer ausgesprochene Not ist, die an
die Türen klopft. Es ist viel gewohnheitsmäßige Bettelei
dabei, die sich auch hie und da bis zum Handwerklichen aus¬
wächst. Auch da gehört behördlicherseits strenge Kontrolle
her, abgesehen von der Notwendigkeit einer allgemeinen
Sicherheit, die durch so manch zweifelhafte Existenzen unter
dem Bettelvolk gefährdet erscheint. Vom Standpunkt der
Sozialfürsorge wäre noch die Frage aufzuwerfen, ob nicht
durch Schaffung vün zeitlich beschränkten Arbeitsgelegen¬
heiten dem Uebelstand begegnet werden könnte.

MlZrnnng für Pferde- und Viehbesrtzxr. Der Geschäfts-
betrieb des Berliner Verlags „Der Haustierarzt " hat sich al-
durckaus unlauter erwiesen. Der Verleger ist wiederhol
vorbestraft. Nun ist er erneut festgenommen. Da die Ge
fahr besteht, daß wenig zuverlässige Agenten auch nach den
Zusammenbruch des Verlags ihre Werbungen fortsetzen, iß
Vorsicht geboten. Bei Schädigungsversuchen empfiehlt er
zch, sofort die Polizei zu verständigen.

Verbreitung des Hartgelds. Damit das Hartgeld mehr
in den Verkehr kommt, werden die Postkassen künftig mehr
als bisher beim Wechseln von Scheinen usw. Pfennigrnün-
zen herausgeben. Es ist Vorsorge getroffen worden, daß die
Reichsbankstellenden Postanstalten auf Änfordern besonders
50-Pfennig -Stücke in ausreichender Menge liefern können.

^ Oberamt Freudenstadt . °

Oberamtß Herrenberg.
i-imiZsi -irii -ii -isirieieismiZsi -iHHKii -iHLii -imrisis

Warnung. Nach dem berüch-igten Schneebollen- oder
Hydiasystem versucht neuerdings eine elkä fische Firma von
Forbach, die Leute um ihr Geld zu bringen. Sie bietet ein
Fahrrad gegen Erwerb eine» HauptbezupsscheinSvon °̂ i40.—
an, der Erwerber muß jedoch weitere 4 Personen bewegen,
je einen solchen HauptbezügSscheinzu erstehen. Bet Einsen¬
dung des Betrags für die weiteren 4 Bezugsscheine kann dann
der Erwerber als Provision je 8.— in Abzug dringen.
Damit nun die vier Leute, die dem ersten zu dem Fahrrad
oerbolfen haben, ebenfalls eine? bekommen, müssen 4mal 4 —
l6 Personen und damit diese wieder eines bekommen 64,
sann 256 usw. herhalten. Ganz abgesehen davon, daß es in
unseren Verhältnissen schon schwer sein dürfte, 16 Abnehmer
zu finden, ist die ganze Geschichte eine Kette ohne Ende, bet
der nicht der Verkäufer sondern der Käufer der Betrogene ist.
Drum Hände davon! Nebenbei sei noch bemerkt, daß diese
Art des Vertriebs vom Reichsgericht als unerlaubte Aus¬
spielung für strafbar erklärt wurde. s

Alteusteig , 13. Noo. Ein namhafter deutscher Landschaf¬
ter, Herr H Hrffritz München-Freudenstadt hat die Schönhei¬
ten der enyeren Umgebung Altenfteigs festgehalten. Prächtige
Gemälde sind in wenigen Wochen entstanden. Um der All¬
gemeinheit die Besichtigung der Bilder zu ermöglichen, veran¬
staltet Herr Hoffcitz am kommenden Sonntag in der Turnhalle
in Altensteig eine Ausstellung seiner Werke, von denen be¬
sonders die Herden großen Bilder iür den neuen Rathauksaal
gefallen dürsten. H. Hofflitz verliert sich als Landschafter nicht
in Einzelheiten, sondern die Gesanuwirkung ist da» Endziel
seines Schaffens. Preise und Zahlungsbedingungen sind den
Verhältnissen angepaßt. !

A Freudenstadt , 13 Nov Vom Rathaus.  Der Ge¬
meinderar beschloß in seiner letzten Sitzung einstimmig die
Erstellung von 24 kleinen Wohnungen  und zwar
sollen je 12 Wohnungen noch einem Projekt von Architekt
Weiß zum Preise von 42 500 Mark unv nach einem Projekt
von Bruder und Haug zum Preis von 49 500 Mark er¬
stellt und mit den Bauarbeiten sofort begonnen werden.
Das Projekt Weiß steht zmer zweistöckige, vollständig massive
Kreuzhäuser mit 12 Wohnungen , bestehend aus je einem
Schlafzimmer und einer Wohnküche mit Keller und Dach-
raum vor. das Projekt der Firma Bxnder und Haug sieht
ein dreistöckiges massives Kreuzhous mit 12 Wohnungen,
bestehend aus je 2 Zimmern , 1 Küche, Keller und Dachraum
vor, je 3 Wohnungen haben zusammen eine Waschküche mit
Waschkeffel.

Bondors. AmtSjudiläum.  Dieser Tage durste
Schultheiß Schlayer  sein 25jähriges Amtsjubtläum feiern.
Seine Verdienste um Gemeinde und Bezirk kamen in den
Ansprachen des Gemeinderats W Hiller und des Oberamts-
vorst andes Bratsch zum  Ausdruck und auch di^ Kollegen des Z»
Bezirks ünerkännien 1>te Freundschait und Kollegialität del
Jubilars . Die Gemeinde ehrte den Ortsvorsteher durch lieber
reichung einer goldenen Uhr, dre Gemetnderäte durch eine
goldene Kette dazu, die Kollegen gaben den üblichen Becher,
Kirchengemeinde, Darlehenskasse, Obstbauverein blieben mit
Dank und sinnigen Angebinden auch nicht zurück. Der Lieder¬
kranz umrahmte die Feier mit wirktich schönen Darbietungen.

° Oberamt Horb. ^
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- Vildechingen. OA. Horb, 13. Nov. Absturz.  Beim
Wiederaufbau der in diesem Herbst abgebrannten Wohn¬
häuser stürzte das Gerüst zusammen und riß zwei Maurer
mit in die Tiefe. Gemeinderat Josef Gramer , früherer
Adlerwirt , wurde dabei schwer verletzt.
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Kleine Nachrichten aus aller Well
Tirpih beim Kaiser? Aus London wird gemeldet, Groß¬

admiral von Tirpitz werde demnächst den Kaiser in Doorn
besuchen.

, Ein englisches Geschenk. Der Londoner Kunstfreund
'tangton Douglas entdeckte kürzlich in London eine bisher
' unbekannte Handzeichnung Albrecht Dürers . Er erwarb

sie und schenkte sie nunmehr dem Kupferstichkabinettin Ber¬
lin. Das kostbare Blatt stellt einen schreitenden Satyr dar;
es stammt aus der frühen Zeit Dürers.

Blukkak. Der in Mannheim wohnende Professor Richter
e-schoß seinen 11jährigen Sohn und verletzte seine 15jährige
Tochter durcb Revolverschüsse schwer. Richter lebt in Ehe-
sheidung. Der Grund für die Tat ist wahrscheinlich in
Familienzwistigkeitenzu suchen.

Zusammenbruch eines Theaters . Das Schlesische Larches-
tkeater in Breslau ist wegen Zahlungsunfähigkeit geschlossen
Horden

Seuchengesahr. Die Gemeinde Rupvertshütten bei
Würzburg hatte vor einiger Zeit unter einer Seuche zu lei¬
ten, die durch verunreinigtes Wasser heroorgerufen war.
Das letzte Hochwasser vom 2. November hat nun eine neue
Gefahr gebracht. Aus dem Friedhof sprudelten mächtige
Duellen hervor, die die Särge freilegten und teilweise frische
Gräber aufwühlten. Das vergiftete Wasser ergoß sickx in die
t'efer gelegenen Trinkbrunnen des Orts . Die Bevölkerung
fordert nun die Anlegung einer einwandfreien Wasserleitung.

Explosion. In einer Fahrradhandlung in Frankfurt am
Main flog ein Benzinvorrat , der im Keller lagerte, in die
Luft. Die Entladung mar so stark, daß Vorübergehende zu
Roden geschleudert wurden , und eine Stichflamme bis unter
das Dach binaufschlua. Der Laden ist vollständig ausgebrannt.

Letzte Nachrichten.
Die letzten englischen Wahlergebnisse.

London, 14. Noo. Nach Eingang der letzten noch mis¬
st heuceu Bezirke verteilen sich die Sitze im Unterhause fol-
> «dermaßen: Konseroatwe 4t3 Sitze, Arbeiterpartei 150 Sitze,
: iberaie 40 Sitze. Konftitulionallsten 7 Sitze, übrige Parteien
ü S tze, zusammen 6l5 Sitze.

Ein « Ehrung für Dr. Eckener.
New-Aork, 14. Noo. Z. R. 3 soll bekanntlich am Sonn-

- >end den ersten Protuslug tu Amerika machen und bei dte-
t r Gelegenheit New Dock besuchen. Da auch Dr . Eckener
-m Sonnabend mit dem Dampfer Kolumbus New-Dork oer-
- ßt, soll das Luftschiff zu Ehren des Adretsenben über dem
Hafen kreuzen ud den Dampfer auS dem Hasen hmaukbegleiten.

Zur Unterbrechung der deutsch-französischen
Wiktschaftsverhandlnagen.

Paris , 14. Nov. Von zuständiger deutscher Sette wird
b-ställgt, daß die jetzige Unterbrechung in den deutsch-fran¬
zösischen Wirtschafisverhandlungen mit Fragen zusammsn-
i-ängt, die sowohl in das Gebiet der Handelsvertrag « wie
l ach in das der Reparationen fallen. Es ist hier das Prob»
>>m der Sachl-eserungen.zu nennen, ebenso die 26°/->ige Ein-
Lchrabgabe. Wie lange die Pause dauern wird, läßt sich

tcht entscheiden, doch bleibt die deutsche Delegation vorläufig
,n Paris.

Italien das Abkommen über Tunis angenommen.
Rom » 14 Ncw. Die italienische Kammer hat nach einer

längeren Debatte das Abkommen mit Frankreich über Tunis
i-snehmtgt, Mussolini richtete an die französische Regierung
die Bitte, die Frage von Tunis so zu behandeln, daß die
beiderseitigen Freundschaftsbande gestärkt werden.

Politische Schwierigkeiten in Oesterreich.
Wien, 14. Noo. Der Bundeskanzler Seipel hat bei der

Neubildung der Regierung noch gewisse Schwierigkeiten zu
überwinden. Vor allem handelt es sich darum mit den Landes¬
hauptleuten, mit denen es zu offenen Wiederständen gekom¬
men ist, ein Einverständnis zu erzielen. Die LandeSverwal-
imig trrtt für die Erweiterung ihrer autonomen Rechte ein.
Die Regelung der Länderfrage ist die wichtigste Voraussetzung

der Uebernahme der Regierung Dr . Seipels . Die Verhand¬
lungen mit den Großdeutschen sind bereits abgeschlossen. Soll¬
ten die übrigen Verhandlungen , die heute und am Montag
geführt werden ein günstige« Ergebnis haben, so dürfte am
Dienstag die Wiederwahl Dr . Seipel» erfolgen.

Beginn der italienisch-deutschen Wirtschaftsbeziehungen.
Paris , 14. Nov. Nach einer Meldlmg aus Rom werden

die italienisch-deutschen Wirtschaftsbeziehungen am 4. Dezbr.
beginnen.

Kurzmeldungen. ^
Retchsaußenminister Dr . Stresemann sprach aus der Zen-

lralauischußsttzung der Deutschen Volkspartet in Dortmund aus¬
führlich über die Richtlinien der deutschen Außenpolitik.

Der Führer der deutschen Deleaation zu den Pariser Han-
delSvertragsverhandlur.gen ist zur Berichterstattung nach Ber¬
lin gereist.

Die in den nächsten Tagen in Moskau beginnenden
eulsch-rnffischen Verhandlungen dienen dem praktischen Aus¬

bau de« Rapallovertrags.
Die italienische Kammer hat da« Abkommen mit Frank¬

reich über Tunis genehmigt.

Handelsnachrichten
Dollarkurs . Berlin , 13. Nov . 4,21 Bill . Mk. Neuyork 1 Dol¬

lar 4,202. London 1 Pfd . St . 19.30—19.28. Amsterdam 1 Gut-
den 1,680. Zürich 1 Franken 0,810 Bill . Mk.

Dollarschatzscheine 88.75.
Kriegsanleihe 960 (96 Pfg . für 100 Mk. Nennwert ).
Franz . Franken 87L5 zu 1 Pfd . St ., 18.96 zu 1 Dollar.
Deutsch« Baumwollkänfe . Bei der Versteigerung von 32100

Ballen Baumwolle in Brisbane (Australien ) wurde der vierte
Teil von deutschen Geschäftsleuten aufgekanfi.

Die franzößsche inner« Anleihe in Höhe von mindestens vier
Milliarden Franken wurde am 12. November zur Zeichnung auf¬
gelegt.

Auslösung . Die im Mai v. I . mit 100 Mill . PM . gegründete
Süddeutsche Großhandels -A.-G. für Getreide und Mühlcnsabritäte '
in Mannheim beantragt ihre Auslösung.

Stuttgarter Börse , 13. Nov . Da bei den höheren Kursen
Material im Markt lag und Kaufaufträge heute weniger als die
Tage zuvor Vorlagen, konnten die Kurse sich nicht vollauf be¬
haupten und man verkehrte auf allen Märkten in etwas ab-
gsschwächker Haltung ; auch auf dem Anleihemärkte  waren
dis Kurse rückgängig. Zproz. Aeichsanleihe 895 (915), 4proz. alt«
Würtkemberger 1650 (1725). Nachbörslich log der Anleihemarkt
wieder fester, 5proz. Reichsanleihe waren bis zu 940 gesucht.

Württ . Vereinsbank.
Landesproduktenbörse Stuttgart . Preise unverändert.
Mannheimer Produktenbörse , 13. Nov . Bahnsrei Mannheim:

Mäzen inl . 24, ausl . 28—30, Roggen int. 24, ausl . 25.50—26,
Hafer inl . 18.50—21, ausl . 20—24, Gerste ' 26—28, Mais mit Sack
21.75—22. Auch Futtermittel lagen gut behauptet . Mehl hatte
wenig Umsatz. Verlangt wurden für Weizenmehl Spezial 0 von
den Mühlen 38.50, von der zweiten Hand 36.50, Roggenmehl 35.50
bezw. 33.50 RM . je 100 Kilo.

Berliner Getreidepreise . 13. Nov . Amtlich. Weizen mark. 21.30
bis 21.90—, Roggen 21.20—21.90, Sommergerste 22.40—25, Hafer
17.20—17.80, Weizenmehl 30—32, Roggenmehl 20.50—32.50, Wei¬
zenkleie 12.40—12.60, Roggenkleie 11.80—12.10, Raps und Lein¬
saat 400.

Frühnotierungen : Gerste 23.50—24, Hafer gut 20—20.40, mittel
19.70—19.90, Roggenkleie 12.30—12.50.

Märkte
Schlachtviehmarkk. Dem DounerStagmarkt am Vieh - und

Schlachthof Stuttgart waren zugeführt : 69 Ochsen, 17 Bullen,
297 Jungrinder , 549 Kälber, 607 Schweine , 48 Schafe . Alles
wurde verkauft . Erlös aus je 1 Pfd . Lebendgewicht: Ochsen 1.
44- ^ 8, 2. 38- ^l2, 3. 32—37, Bullen 1. 44- 47 , 2. 4ll- 43, 3. 32
bis 37, Jungrinder 1. 48—52, 2. 40—45, 3. 31—37, Kühe 1. 32- 42,
2. 20- 30, 3. 12—18, Kälber 1- 74—76, 2. 66—72, 3. 56—64,
Schafe 1. 55- 62, 2. 35—50, Schweine 1. 82—84, 2. 78- 30,
3. 71—76, Sauen 63—79. Verlauf des Markts : langsam.

Pforzheimer Schlachkoichmarkt, 12. Noo . Austrieb 7 Ochsen,
unverkauft 2, 6 Kühe, ö Rinder (3), 2 Farren , 67 Kälber , 33
Schafe , 125 Schweine . Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht ohne
Zuschlag: Ochsen 1. 49—52, Rinder 1. 50—53, Ochsen und
Rinder 2. 42—46, Kühe 30—42 , Farren 42 —48, Kälber 68—74,
Schweine 78—83. Marklvcrlaui mäßig belebt.

Lantaten -Ronzert
(6. Nov. nachm. (sV- Uhr in der Stadtkirche zu Nagold.

Dieses Konzert sollte ursprünglich am ResormattonSfest
stattfinden und den Mittelpunkt der Frier der Gesangbuch-
Jubiläums  bilden , mußte aber dann einem liturgischen
Gottesdienst Platz machen. Nun verbinden wir eS mit dem
Erntehsrbstdankfest. Die Cantaten Bachs pflegen bet un«
nicht dieselbe Anziehungskraft auSzuüben wie die Passionen
des Meisters oder wie Oratorien . Sehr zu unrecht. Zwar
sind sie nicht bekannt wie diese, knüpfen zumeist nicht an be¬
kannte, im Mittelpunkt deS kirchlichen Leben« stehende Ereig¬
nisse an, verlaufen auch gewöhnlich nicht geschichtlich. Aber
sie sind darum nicht weniger schön und gewaltig.

' Bach hat seine Cantaten für den sonntäglichen Gottes¬
dienst komponiert. Jeden Sonntag hörten die Leipziger in
der Thomaskirche eine Cantate vor der Predigt , öfter« auch
zwei, eine vorher und eine nachher. Und sie konnten sich
den Gottesdienst wohl kaum ohne diese Cantaten vorstellen.
In der Anordnung , Art und im Verhältnis der einzelnen
Teile haben die Cantaten Verwandtschaft mit der Matthäus-
Passion. Der gewaltigen Masse im Zusammenwirken von
Chor, Orchester und Orgel stellt Bach die Sologesänge gegen¬
über. Zwei Arten von Solo sind e« in der Hauptsache, dar
Recitattv (der Sprechgesang) und die Arte.  Gerne geht
er vom Sprechgesang mehr und mehr in da« Melodische über
und schafft so einen Zwischenzustand zwischen Recitattv und
Brie, das Arioso,  bis dann in der folgenden Arte die
Musik da« Element findet, da« sie braucht, die Melodie.

Wir haben für dieses Konzert zwei ReformationS-
Cantaten  ausgewählt : „Gott , der Herr, ist Sonn ' und
Schild" und „Ein feste Burg ". Schweizer, der Verfasser de»
berühmten Bachbuche», zählt diese beiden Cantaten zu den
besten Werken deS großen Meisters. Schon an dem Aufwand an
Instrumenten erkennt man, daß e« sich hier um Fest -Can¬

taten  handelt . Nicht bloß Flöten und Hoboen,  sondern
auch Trompeten und Pauken  werden zum Streichorchester
und zu der Orgel  herdetgeholt zu Weihe, Glanz , Prunk und
festlichem Getöse.

Gleich in der ersten Cantate „Gott , der Herr ist
Sonn ' und Schild ", eröffnen sie den großen EingangS-
chor. Ihre Klänge sind von einer geradezu kindlichen Lustig¬
keit. Bald von den Streichinstrumenten, bald vom Chor ab¬
gelöst und unterstützt, beherrschen sie das Ganze und geben
hm das Gepräge de« festlichen Jubel ». Und als ob sich der
Komponist von ihren Melodien nicht trennen könnte, wieder¬
holt er sie im nächsten Chor : „Nun danket alle Gott ", dessen
feierlicher Schritt durch sie beflügelt wird. Endlich gibt ihnen
der Komponist in dem einfachen Schlußchoral nochmals
ihr besondere« Amt, indem sie hier neben den vier Sing-
stimmen eine eigene zweistimmige Melodie blasen.

Ist diese Cantate ein ReformationSfestgesang, so ist die
andere „Ein feste Burg"  dar evangelische Kampflied.
Zeile für Zeile tragen die Sänger in dem mächtigen Etn-
gangSchor eine Fuge vor. Eine Stimme nach der andern
singt die Weise de» gewaltigen Lutherliedes. In ihrem wir¬
ren Durcheinanderrufen werden die Streiter zur Bereitschaft
in der Geborgenheit deS göttlichen Schutze« gesammelt. Wie
aber stellt man so etwa« wie göttlichen Schutz und göttliche
Hilfe mit der Musik dar ? Der Komponist verzichtet zunächst
auf die tiefste Tiefe und die höchste Höhe, begnügt sich mit
der Mitte und überläßt die Dinge ihrer Entwicklung. Nach¬
dem die Menschenstimmen bet der Grenze de» Möglichen
aygelangt sind, rufen sie von selbst nach weiterer Hilfe, ruft
das Menschliche nach dem Beistand des Uebermenschltchen.
In der Tiefe erscheinen Kontrabaß und Orgel mit Posaunen¬
klang, in glänzender Höhe Trompete und Hoboe, neben den
vier Stngstimmen im Kanon breit und wuchtig die Choral-
melodte vortragend. Und plötzlich ersteht vor unserer Phan¬
tasie da» Wunder einer ragenden Bauer mit unüberwind¬
lichen Mauern und funkelnden Zinnen : „Ein feste Burg ist
unser Gott !" Die zweite Strophe hat Bach dem Etnzelge-

Mannheimer kleinvlehmarkt , 13. Nov . Zum heutigen Klein¬
viehmarkt waren zugeführt 109 Kälber, 75 Schweine , 443 Ferkel
und Läufer . Bezahlt wurden je 50 Kilo Lebendgewicht für Kälber
65—80, für Schweine 58—81, für Ferkel bis zu 4 Wochen 10—15,
über 4 Wochen 17—23, für Läufer 25—33 4t je Stück. Der
Markt bekundete nur mittelmäßiges Interesse.

Viehmärkke . Aalen.  Auf dem Pferdemarkk waren 53
Zugpferde und 12 Fohlen zugeführk. Verkauft wurden 5 Zug¬
pferde um 400- 900 4t . Ochsen 960- 1363 -4t d. Paar . Stier«
300—450 , Farren 280—510, Kühe 250—470, Kalbeln und Jung¬
vieh 110—480. Kälber 65- 85 4t ö. Stück . Göppingen.  Küh«
450—650, Kalbeln 450—750 , Rinder 120—240 4t je das Stück.
Lauphelm.  Jungvieh 120—320, Kalbeln 420—560, Kühe 190
bis 370, Farren 260.

Schweinemärkke . Aalen.  Milchschweine 17—33. Göp¬
pingen.  Milchschweine 22—32. Lauphelm.  Saugschwein«
15—26, Läufer 35—50. Waldsee.  Milchschweine A)—27.
Wangen.  Milchschweine 12—20 4t d. Sk.

Fruchtpresse. Aalen.  Weizen alt 14, neu 11.50—13, Nog-
gen 11—12.20, Gerste alt 13.50, neu 10—12, Haber alt 11- 11.50,
neu 7.50—9. Aulendorf.  Weizen neu 11.30, Dinkel 8.40.
Mengen.  Haber 11, Gerste 11. Leutkirch.  Gerste 10.50
bis 12.50 , Haber 8.50— 14. Waldsee.  Weizen 13, Haber L.
Ebingen.  Haber 9, Gerste 10—10.50, Weizen 13. Heiden¬
heim.  Kernen 12.20, Gerste 10.50- 12.30, Haber 7—11.80.
Nieölingen.  Gerste 11—12, Haber 9—11. Tuttlingen.
Weizen 14—15, Gerste 10, Haber 7.50—9 4t je der Ztr.

Mostobstmarkk Stuttgart (Nordbahnhof ), 12. Nov . Seik
10. Nov . sind 173 Wagen neu zugeführk, nämlich 1 aus Baden,
1 ans dem Rheinland , 19 aus Oesterreich, 20 aus Böhmen , 10 ans
der Schweiz , 41 aus Italien und 75 aus Frankreich . Nach aus¬
wärts sind 33 Wagen abgegangen . Preis wagenweise für 10000
Kilogramm von 750—1100 4 (, und zwar für Obst aus Italien und
Frankreich 750—930 4t , aus den übrigen Ländern 950—1100 4t,
im Kleinverkauf 4.90—5.70 4t für 50 Kg. Markttage lebhaft.

Stuttgarter Mostobstmarkk (Wilhelmsplatz ), 13. Nov . Zufuhr
1000 Ztr . Preis 8—6 4t für 1 Ztr.

Stuttgarter karlosselmarkt (Leonhardsplatz), 13. Nov . Zufuhr
300 Ztr . Preis 5—5.50 4t für 1 Ztr . — Filderkrautmarkt
Leonhardsplatz ). Zufuhr 300 Ztr . Preis 4—4.50 4t für 1 Ztr.

Nürnberger hopsenmarkt . Markthopfen 255—275, Hallertauer
bis 300, Württemberger 155.

Devisenkurse ln Billionen
Berlin
Holland 100 Guld.
Belgien 100 Fr.
Norwegen 100 Kr.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Italien 100 Lira
London 1 Pfd . Sterl.
Neuyork 1 Dollar
Paris 100 Fr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Peseta
D.-Oester. 100 000 Kr.
Prag 100 Kr.
Ungarn 100 000 Kr.
Argentinien 1 Peso
Tokio 1 °Den
Danzig 100 D. Gull

12. November 13. November
Geld Brief Geld Brief

167,23 168,07 167,53 168,37
20,27 20,37 20,20 20,30
61,50 61,80 61,50 61,80
73,67 74 03 73,77 74,13

112,27 112,83 112,27 112,83
18,09 18.19 18,24 18.34
19,29 19,39 19,33 19,43

4,19 4,21 4,19 4.21
22,18 22,30 22.09 22 21
80,72 81,12 80,66 ' 81,06
56,66 66,94 56,81 56.89

5,90 5,93 5,91 5,94
12,47 12.53 12,48 12,54

6,61 5,63 5,62 5,64
1,57 1.58 1,57 1^ 8
1,62 1,63 1.62 1.63

72,81 77.19

Reichsbank Diskont IO"/», für Lombard 12°/».

Gestorbene:
Hochdorf: Robert Vogt, Fleischschauer.
Freudenstadl : Marie Vogel, geb. Edelmann.
Neubulach: Marte Seeger geb. Hermann.

Das Weiter
Eine Tiefdruckfurche, die sich zwischen zwei Hochdruckgebiete«

im Osten und Nordwesten eingeschoben hat, wirkt auch aus Süd¬
deutschland. Für Samstag und Sonntag ist vielfach bedecktes
und mäßig Kalkes Wetter ohne erheblichen Niederschlag zu er¬
warten.

Tabletten

für Enger , Llportsleute, Raucher

in allen Apotheken u.
Drogerien erhältlich

730

sang anvertraut . Die dritte Strophe : „Und wenn die Welt
voll Teufel wär' " trägt der ganze Cbor im Einklang vor.
Es ist das eigentliche Schlachtlted der Cantate . Geigen, Ho-
üoen, Trompeten und Pauken vereinigen sich zu raffelndem
tosendem, rauschendem und lärmendem Streite . Im vierten
BerS: „Das Wort sie sollen lassen stah'n" werden alle Kräfte
zum letztenmal im einfachen Schlußchoral zu mächtiger Wir¬
kung zusammengefaßt.

Mitten zwischen den beiden ReformationScantaten soll
ein drittes Stück stehen: „Set Lob und Ehr ' dem höchsten
Gut ". Bach verwendet alle neun Verse de» GesangbuchltedeS
Nr . 6. Ein festliche« Vorspiel leitet den ersten Chor ein;
der Sopran singt, umrauscht von den Wogen der andern
Stinynen , die Choralmelodie. Zweimal kehrt später in der
Cantate der Choral im einfachen vierstimmigen Satz wieder,
tm vierten und im Schlußoers.

Bach hat die Einzelgesänge  in seine Cantaten nicht
allein eingefügt, um damit einen erfrischenden Gegensatz zu
schaffen, sondern auch, weil sie ihm eine willkommene Gele¬
genheit zu Sinnbildern gaben. Eine seiner LtebltngSvorstel-
iungen in dieser Art war da» Bild der mit Jesus verbunde¬
nen Seele. In diesem Sinne kann das Duett gedeutet
werden, dar in der Cantate „Ein feste Burg ist unser Gott"
auf den EingangSchor folgt : „Mit unsrer Macht ist nichts
getan" hören wir von der beunruhigten Seele ; und
gleichzeitig vernehmen wir tröstend eine Stimme:
.Alle», wa« von Gott geboren, ist zum Siege auserkoren".
„Erwäge doch, Kind Gotte», die so große Liebe", hören wir
gleich nachher au« demselben Munde . „Komm in meine»
Herzen« HauS" antwortet die Seele.

Jeder Besucher de« Konzerte« erhält diesmal mit der
Eintrittskarte ein Programm . Ich empfehle eine Berttefung
in den Inhalt deS Programme » vor dem Besuch de» Kon¬
zerte«. Am besten wohl an der Hand dieses Aufsatzes.

Auch diesmal bereiten un» die Geldangelegenheitende» Kon¬
zerte« Sorge . Und wir bitten die Freunde unserer Sache nicht
bloß unser Konzert zu besuchen, sondern auch dafür zu werben.



Evang. Bolksbund.
Wir macken unser, Mitglieder auf das am

Sonntag statifinder.de Lantaten-Konzert besonder» s
aufmerksam. Wie früher erhalten sie gegen Vorzei !
gen der Mitgliedskarte ermäßigten Eintritt. 1466 j

3m Name» de» Vorstands: Kiefner . j
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Hvrui » iLi » lLnvüel,

Ppsis ^0  psg.
VvreioisteLeilkllksdrikvll StuttgartL.-K., Stuttgart

Am Sonntag , 16 . Nov » nachm. 22 Uhr
findet eive WSHlerverfamMl««s

in Nagold  im Tranbensaal
statt. Es werdev Wähler uad Wählerinnen zu der Msm«.

iovg einseladen.
Herr LarrdtagsprSfident Körner

wird sprechen öder:
ReichsiagMslösuug- WchsiagsuW- Rate PMeiMWr
und Verelendung oder demscheBMkUMiMn.GereGM.
1 Uhr : Bertranensmännerversammlung.
Ser BeMmrschlltz-erA «de; der LmWrte:

3akob Dürr.

Nagold. 1473

Samstag 8.15
! Sonntag 2.15, 4.30, 8.15
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Sie brauchen
Kechooagr«, Guittnugeu, Couverts, Prospekte,
Statuten, Postkarten, Zählkarten, Zahltagtaschea.
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nnd Hochskitskarte», Lraverbrieft, Trauerkortra,
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Monhardt.
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M «rtin Hauser.

Nagold.
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Zimmer
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LaknhokstraLe.

in allen Größen, Weiß- und Rot»
tannen, auch in kleineren Posten, gegen bar.

Angebote bis spätestens 24. Nov . 1924 an

Hermann Fritz, Feuerbach
1461 Adlerstr. 10.
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